
§. 6, 4. Die Kultur der Babylonier und Assyrer. 37

brachten Karawanenzüge oder Schiffe Waren zusammen: Indien lieferte
Elfenbein, Perlen, Edelsteine, Ebenholz und Zimt; Baktrien sandte
Gold, aus Armenien kam Holz und Wein, aus Arabien Wolle, Tier¬
selle und Räucherwerk. Die Babylonier kannten bereits Maße und Ge¬
wichte. Mit dem Handel schwang sich auch das Gewerbe auf. Viele
der Handelsprodukte wurden durch fleißige und geschickte Hände kunstvoll
verarbeitet und im Altertum hochgeschätzt. Man pries die babyloni¬
schen Gewebe, die Färbereien, die Teppiche mit eingewirkten Figuren,

t&amp;gt;ie künstlich geschnittenen Steine, die Glas- und Broncewaren, die
Salben und Wohlgerüche.

Die Religion der Babylonier und Assyrer ging früh von dem
Glauben an einen Gott zur Naturreligion über. Als höchste
Gottheiten verehrten sie die schaffende, erhaltende, aber auch zerstörende
Naturkraft, den Licht- und Feuergott Baal (Bel), sowie dessen Ge¬
mahlin, die Mondgöttin Mylitta, die Spenderin der Fruchtbarkeit.
Außerdem wurden Planetengötter unterschieden und damit das Ge¬
schick der Menschen in Beziehung gebracht. Mit der Verehrung der
Götter hing eine sorgfältige Beobachtung der Sterne und ein regel¬
mäßiger Sterndienst zusammen, welcher von einer erblichen Priester¬
kaste, den Magiern (auch Chaldäer genannt), ausgeübt wurde, die
daneben noch Sterndeuterei (Astrologie) und Wahrsagerei trieben und
dadurch auf Regierung und Volk großen Einfluß hatten.

Die Wissenschaft lag ebenfalls in den Händen der Priester.
Diese erlangten durch die Beobachtung des Sternenhimmels bedeutende
astronomische und mathematische Kenntnisse und legten dieselben in
der Keilschrift nieder. Die Keilschrift war eine Wort- und
Silbenschrift, die aus keilförmigen Strichen und Winkeln in verschie¬
dener Größe, Lage und Zusammensetzung bestand. Sie war auf
Ziegelsteinplatten eingegraben und kann jetzt entziffert werden.

Die Kunst stieg zu hoher Blüte auf. Die Baukunst schuf
mächtige Tempel und Paläste mit weiten Hallen und Höfen. Das
massige Mauerwerk war mit Alabasterplatten überzogen, welche mit
ihren Darstellungen von Pflanzengebilden und Vorgängen aus dem
häuslichen und öffentlichen Leben eine reiche Zierde bildeten. Die
hölzernen Decken der Säle und Hallen wurden von schlanken Säulen
getragen, deren Kapitäle mit seltsamen Tierformen geschmückt waren.
Da aber das Baumaterial aus Mangel an festen Steinen in undauer¬

haften Ziegelsteinen bestand, so sind nur wenige Trümmer erhalten.
Die Bildnerei brachte außer farbigen Thonreliefs Götterbilder
mit Metallüberzügen hervor. Die Assyrer schmückten die Eingänge


